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Erscheinungstage : Montag , Dienstag , Mittwoch,
»onnerstag , Freitag und Samstag . Jnsertionspreis
rv Pfg . pro Zeile für Stadt u . Bezirksorte ; außer Bezirk 12 Pfg.

Dienstag , den 13. Dezember 1910
Bezugspr . i . d. Stadt V ĵährl . m . Trägerl . Mk . 1.25. Postbezugspr.
f . d. Orts - u . Nachbarortsverk . ^ jährl . Mk . 1.20 , im Fernverkehr
Mk . 1.30 . Beftellg . in Württ . 30 Pfg ., in Bayern u . Reich 42Pfg.

Tagesuenigkeite«.
Liebenzell . (Ein rabiater Schuld¬

ner .) Krnzen Prozeß machte ei» Bewohner,
der seinem Gläubiger nicht» znkommsn lassen
wollte : er schlug die vom Gerichtsvollzieher ge¬
pfändeten Gegenstände einfach zusammen und
warf die Trümmer auf die Straße heraus.
Das Schöffengericht nahm dieses Verhalten des
Schuldners weniger leicht und erkannte auf
3 Woche« Gefängnis.

Stuttgart 12 . Dez . (Silberhochzeit
des Königspaares und BlumenverkaufL-
tag .) Die vor kurzem bekannt gegebene Idee,
aus Aulaß der silbernen Hochzeit des Königs¬
paares mit dessen Zustimmung eine das ganze
Land umfassende Wohltätigkeit -Aktion in Gestalt
eines allgemeinen „ Verkaufstages der Blume der
Barmherzigkeit " ins Werk zu setzen, dessen Er¬
trägnis als eine Festgabe des Volkes zu über¬
reichen wäre , führte am Freitag nachmittag auf
Einladung des geschaftsführenden Komitees eine
große Schaar von Damen im Königsbau zu¬
sammen , um unter dem Vorsitz des Dr . G . v.
Dörtenbach sich eingehend über Zweck und Ziel
und Einzelheiten des ganzen Arrangements zu
informiere « und über die notwendige « Schritte
zu beraten . Auf. Vorschlag wurde zunächst der
Blumentag selbst auf Samstag , den 1. April 1911,
festgelegt , sodaß also das Ergebnis am eigent¬
lichen Hochzeitstage , am 8 . April , dem Herrscher¬
paare überreicht bezw. mitgeteilt werden könnte.
— Al» Blume » werde « diese« Mal Nelken in
verschiedenen Farben gewählt , und es wurde
ferner mitgeteilt , daß ein großer LandeS -AuS-
schuß zu bilden sei, dem aus jedem teilnehmenden
Orte je zwei Damm und Herrn angehören sollen,
die ihrerseits die Ortsausschüsse in » Leben zu
rufen hätten . Durch schriftliche Umfrage wird
festgestellt werden , welche Städte und Orte im
Lande sich am gemeinsamen Verkauftstage betei¬
ligen können und wollen , während gleichzeitig
genaue Informationen über die Art und Weise
der Veranstaltung gegeben werden.

Stuttgart 12 . Dez, (Blumentag .)
Der Blumentag wird voraussichtlich nicht am
1. April 1911 stattfinden wie ursprünglich be¬
stimmt worden ist. Dar endgiltige Datum wird
in den nächsten Tagen bekannt gegeben.

Stuttgart  12 . Dez . Bei den Stutt¬
garter Bürgerausschußwahlen  wurde « 6
Sozialdemokraten (Mattutat , Fischer , Sämann,
Behr , Leickhardt , Ruprecht ) gewählt , ferner 4
Nationalliberale (Bauer -Cannstatt , Harrschar-
Untertürkheim , Baurat Hofackrr , Geometer Bo-
finger ), 2 Volksparteiler (Wöhrwag , Vötter ),
1 Konservativer (Oberfinanzrat Müller ) und 1
Angehöriger des Zentrums (LandtagSabgeordneter
Graf ).

Stuttgart  12 . Dez . Die bereit » ge¬
meldete Gründung der Automobilfahrschule
de» K. Württ . Automobilklubs ist nunmehr mit
einem Kapital von 95 000 ^ evdgiltig beschlossen.
Mit den Vorarbeiten wird im nächsten Jahr
begonnen werden.

Stuttgart  12 . Dez . (Besitzwechsel .)
Der Allgemeine Versicherungsverein
hat zwei weitere Häuser in der Archivstraße an¬

gekauft und zwar das Hau « Nr . 10 (Restaurant
zum „Archiv ") um 120 000 ^ und das Hau»
Nr . 8 (Bäckerei von Ziegler ) um 125 000

Stuttgart . Die württembergischen
ZeitungSverleger  hielten am Sonntag in
Stuttgart eine von vormittags 10 '/- Uhr bis in
die späten NachmittagSstunden dauernde und sehr
zahlreich besuchte Versammlung ihrer Standes¬
organisation , de» Vereins württember-
gischer ZeitungSverleger,  ab . Vom
Vorsitzenden Dr . Wolf  wurde festgestellt, daß
der Verein in da» VereiuLregister eingetragen
sei und seit seiner vor wenigen Monaten erfolgten
Gründung einen recht erfreulichen Aufschwung
genommen habe . Im wesentlichen beschäftigte
man sich in den Verhandlungen nach einem ein¬
gehenden Referat des KreiSvorfitzenden Rieger
vom Deutschen Buchdruckerverein mit dem ne«
zu regelnden Lohn - und Arbeitstarif im Druck¬
gewerbe . Hierzu wurden die Wünsche und For¬
derungen der württembergischen ZeitungSverleger
in eine Resolution zufammengefaßt , die dem
Vorstand de» Deutschen Zeitungsverlegervereins
zur weiteren Behandlung überwiesen werde » soll.
Ueber alle einschlägigen Fragen herrschte vollste
Uebereinstimmung , auch über die erforderliche»
Abwehrmaßregeln im Falle eine « aufgenötigten,
im Interesse des gewerblichen Frieden » sowohl
für Arbeitgeber als auch für die Arbeitnehmer
unerwünschtes Streiks . Nach Stellungnahme
gegen den neuen Gesetzentwurf betr . Mißstände
im Heilgewerbe , nach Besprechung von Standes¬
fragen und Verschiedenem wurde die interessant
und anregend verlaufene Versammlung , die eine
große Einmütigkeit zeigte, geschloffen.

Herresberg  10 . Dez . Auf den heutigen
Schweinemarkt  waren zugeführt : 120 St.
Milchschwerne, Erlös pro Paar 25 — 45
50 St . Läuferschweine , Erlös pro Paar 50 bis
98 Verkauf schwach.

Neckarweihingen  OA . Ludwigrburg 10.
Dez . (Selbstmord .) Eine unliebsame Ueber-
raschung bereitete dieser Tage ei» zugereister
älterer Man » der hiesigen Polizei . Al» mittellos
aufgegriffen , wurde er in der Nacht in den OrtS-
arrest verbracht . Am Morgen wurde ihm eröffnet,
er solle sich zum Transport aufs Obrramt vor¬
bereiten . Als man ihm de» Kaffee bringen wollte,
hatte er jedoch, lt . „ Schwäb . Tagwacht " , seinem
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Auf
den sonst üblichen religiösen Gebrauch mußte
verzichtet werden , da es Zeit war , per Bahn den
Körper de» armen Teufels nach Tübingen zu
verbringen.

Tübingen  12 . Dez . (Ein Linden¬
baum .) Naturfreunde hatten sich stark ins
Zeug gelegt , um die im Flutkanal stehende
mächtige Linde durch Versetzung zu erhalten , und
die Stadtverwaltung war auch bereitwillig auf
Vorschläge eingegangen . Aber alle Sachverstän¬
digen sind sich nun darüber einig , daß ein Ver¬
pflanzen ein sehr gewagtes Experiment wäre , der
Riesenbaum von 4 Meter Umfang würde jeden¬
falls eingehen und ein Experiment , das 4000 bis
6000 ^ kostet, ist denn doch zu kostspielig, wenn
e« so aussichtslos ist, wie dieser . Der Linden¬
baum ist zudem gar nicht mehr gesund . Auch
da » Stehenlassen des Baumes auf einer Art
Insel ist absolut ausgeschlossen . Dann müßte

der Kanal , um Raum für da» Wasser zu schaffe»,
erheblich erbreitert werden und dadurch kämen
andere Bäume in Gefahr . Außerdem wäre der
Baum auf einer Insel im Wasser erst recht ge¬
fährdet und würde bald eingehen oder einem
Sturm zum Opfer fallen . Die ganze Aktion ist
also in » Wasser gefallen , womit man in einsich¬
tigen Kreisen übrigens von Anfang an rechnete.

Tübingen  12 . Dez . (Automobil¬
unfall ) . Ein in Reparatur befindliche» Auto¬
mobil des Trikotwarenfabrikanten Vollmöller in
Vaihingen a . F . kam auf einer Probefahrt in
der Nähe von Dettenhausen , als es einem ent¬
gegenkommenden Automobil ausweichen wollte,
in » Rutschen , wobei an einem Vorderrad der
Schlauch platzte und da » Automobil mit voller
Geschwindigkeit in den Straßengraben geschleudert
wurde . Der Chauffeur und ein Monteur wurde«
durch den Anprall 15 m weit von ihrem auf
dem Automobil unbefestigte «, provisorische » Sitz
geschleudert . Da » Automobil überschlug sich, daß
die Räder nach oben gerichtet waren . Während
das Automobil schwer beschädigt wurde , kamen
die beiden Insassen außer leichtere» Verletzungen
mit dem Schrecke» davon.

Nordheim  OA . Brackenheim 12 . Dez.
(Ausreißer .) Der hiesige Gemeindearbeiter
Eberle fand in einem in der Nähe de» Ort»
befindlichen Strohhaufen 3 Knaben  im Alter
von 12 Jahren . Sie hatten in den Haufen
eine Höhle gegraben und wollten darin über¬
nachten . Die überaus müden und hungrigen
Bürschchen führte Eberle aufs Rathau », woselbst
sie nach Heimat und Herkunft ausgeforscht wurden.
Nach längerem und zähem Leugne », wobei sie
sich anfänglich als Heilbronner Söhnchen a«S-
gaben , gestanden sie endlich, daß sie am Sams¬
tag de» 3 . Dezember aus der Besserungsanstalt
Vincentinum in Würzburg entwichen und bi»
hieher per Fuß gepilgert seien , sich durchgebettelt
und im Freien Arm in Arm übernachtet haben.
Eine telephonische Anfrage seiten » de» Schult¬
heißenamt « bestätigte sodann ihre Angaben . Am
anderen Tage brachte der hiesige Polizeidiener
die Ausreißer , die schon mehreremale solche
Wanderlust angewandelt hat , wieder per Bahn
in ihre Anstalt nach Würzburg zurück.

Heilbronn  12 . Dez . (Endlich ge¬
funden ). Gestern mittag 11 '/« Uhr wurde
der seit 8 . Nov . d». I ». vermißte 11 Jahre
alte Schüler Friedrich Thumm  von hier tot
aus dem Neckar gelandet . Obwohl die Leiche
dicht mit Schlamm überzogen war , wurde sie
sofort vom Vater des Knaben erkannt . Die
Kleidung ist vollständig in Ordnung , auch find
äußerlich an der Leiche keine Spuren vorhanden,
die auf eine Gewalteinwirkung schließe» ließe » .
Es liegt sonach die Vermutung nahe , daß der
Knabe durch einen unglücklichen Zufall in de»
damals hochgehenden Neckar geraten ist und so
den Tod gefunden hat . Die Leiche wurde in
da » Leichenhaus verbracht.

Oehringe » 10 . Dez . Dem Hofpräparator
Banzer wurde aus Chartum (Sudan ) ein Ele¬
fantenzahn  zugeschickt. Seine Maße wurden
hier infolge einer Wette in Gegenwart von einem
Dutzend Zeugen festgestellt. Diese « Pracht¬
exemplar eine» Stoßzahne », dessen Träger weit
über 100 Jahre alt gewesen sei» dürste , ha
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eine Länge von 2,40 w , einen größten Umfang
von 44 V» Zentimeter , ein Gewicht von über
100 Pfund und ist bei diesen Dimensionen von
einer Schönheit de« Elfenbein « und einem Eben¬
maß , wie man es selten finden wird . Einen
Begriff von der Größe afrikanischer Tiere kann
man sich nur machen, wenn man sich vor Augen
hält , welch ungeheurer Körper dazu gehört , ein
solche« Zahnpaar zu tragen und zu benützen.

Ellhofen  OA . Weinsberg 12 . Dez.
(An geschossen .) Bei der Beerdigung de«
Veteranen Dietz , der infolge eines UnglückSfall»
au « dem Leben geschieden ist, hat sich ein Unfall
ereignet . Der Kriegerverein ließ nämlich dem
Verblichenen al « letzte Ehrenbezeugung über da«
Grab schieße» . Die Schütze» stellten sich nun
so ungeschickt auf , daß einer von ihnen einer
Frau , die von außen dem Trauerakt zusah, direkt
oberhalb der Augenhöhle in » Gesicht schoß.
Jedenfalls war unter den Patronen eine Schrot¬
patrone , die die Schußwunde hervorrief . Al«
Glück kann noch bezeichnet werden , daß das Auge
der Frau keine» Schaden erlitt.

Gmünd  10 . Dez . (Die Fleischpreise .)
In der gestrigen Sitzung der bürgerl . Kollegien
interpellierte Gemeinderat Schabe ! den Stadt¬
vorstand wegen der hohe» Fleischpreise in Gmünd.
Während in auswärtigen Städten die Metzger
die Fleischprrise herabgesetzt hätten , machten die
hiesigen dazu keine Miene . Im Verhältnis zu
den Vieheinkaufrpreisen seien hier die Fleisch¬
preise zu hoch. Die Interpellation gab zu einer
interessanten Debatte Anlaß , in der den hiesige»
Metzgern manches vorgeholte » wurde , was sie
nicht arg freuen wird . So wurden sie darauf
hingewiesen , daß von Gmünd in jeder Woche
zwei Wagen Fettvieh nach Mannheim und Frank¬
furt abgehen . Trotz der höheren Preise , die die
Metzger in jenen Städten anlegen müßten , seien
dort die Fleischpreise keine» Pfennig höher als
in Gmünd . Die Metzger wurden aufgefordert,
sich zu diesem eigentümlichen Zustand zu äußern.
Ein Kollegialmilglied schlug vor , an die Metzger
nicht mit Bitten heranzutreten , sondern ihnen mit
der Tat zu drohen , daß die Stadt selbst Fleisch
authauen läßt . Vom Stadtvorstand wurde aber
ein derartiger Vorgehen abgelehnt , da die Metz¬
ger so viel verdienen müßte « , daß sie leben
könnten . Dagegen formulierte der Stadtvorstand
eine Erklärung an die Mrtzgergenofsenschast,
ähnlich der Schabelschen Interpellation . Danach
wird de» Metzgern gesagt , daß die Fleischpreise
im Verhältnis zu de» Viehpreisen in Gmünd zu
hoch skien. E « sei ein Gebot der Billigkeit , daß
die Fleischpreise herabgesetzt würden . Diese Er¬
klärung wurde einstimmig angenommen . Die
Bürgeraukschußmitglieder Schund und Rühle
wiesen aber schließlich darauf hin , daß die Metzger,
selbst bei großem Umsatz und vieler Arbeit , mit
einem ganz minimalen Verdienst sich bescheiden
müßten und sich nicht Keffer als ordentlich be¬
zahlte Arbeiter stellten . Man brauche die Metzger
nicht zu beneiden.

Mülhausen  i . E . 12 . Dez . Der
Aviatiker Amerigo  schlug gestern nachmittag
auf dem Flugfelde Habsheim den Wellpaffagier¬
rekord , der bisher 2 Stunde » 26 Minuten be¬
trug , in dem er im ganzen 3 Stunden 19 Mi¬
nuten und 39 Sekunden in der Lust blieb . Al«
Paffagier hatte er den Leutnant Open vom 8.
Jägerregiment mitgenommen . Gleichzeitig mit
diesem Rekord wird auch der deutsche Dauer¬
rekord , den bisher Jeanin mit 3 Stunden 6 Mi¬
nuten behauptet hatte , geschlagen. Amerigo flog
gestern auf einem Mülhauser Aviatikdoppeldecker.

Berlin 12 . Dez . (Reichstag ) Am
BundeSralStisch die Staatssekretäre Dr . Delbrück,
Wermuth , Frhr . v. Kiderlen -Wächter , Kriegs¬
minister v. Heeringev , ferner der Staatssekretär
des Reichtjustizamtes LiSco und Staatssekretär
Krätke sowie der württembergische BundeSratS-
bevollmächtigte v. Varnbüler . Vizepräsident
Schulz eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr . Die
EtatSberatung wird fortgesetzt . Staatssekretär
de« Reichsjnstizamte » Dr . LiSco:  Die von
Scheideman » aufgestellte Behauptung , gegen den
Stadtverordneten Wendel -Frankfurt a . M . sei
erst infolge der Rede des Abg . v. Heydebrand

das Verfahren wegen Majestättbeleidigung ein-
geleitet worden , ist unrichtig . Ich kann feststellev,
daß die staatSanwaltlichen Behörden bereit«
Mitte Oktober mit dieser Angelegenheit befaßt
worden sind. Die Justizbehörden find von keiner
anderen Behörde abhängig , auch nicht von An¬
regungen aus diesem hohen Hause . Abg . Latt -
mann (wirtsch . Vgg .) : Er ist erfreulich , daß
der Reichskanzler seine Unabhängigkeit ron allen
Parteien betont hat . Das liegt im Interesse
des deutschen Volke«, ebenso, daß der Kanzler
die Mitarbeit aller bürgerlichen Parteien gern
annehmen will . Durch die Schuld der Liberalen
ist der Block der Rechten und der Linken für
lange Zeit unmöglich gemacht worden . (Sehr
richtig ! rechts .) In der Industrie ist heute schon
ein Umschwung in der Beurteilung der Finanz-
reform zu beobachten , das beweist die Kund¬
gebung der Bochumer Handelt kammer und des
Zentralverbondes deutscher Industrieller . Für
die Kriegkinvaliden muß genügend gesorgt werden.
Weshalb haben die Sozialdemokraten nicht auch
in diesem Jahr über die hohen Kosten der Unter¬
haltung unseres Heeres sich aufgehalten ? (Lede-
bour ruft : Wir sind doch keine Wiederkäuer !)
Vizepräsident Schulz ruft Ledebour zur Ord¬
nung . Lattmann  fortf . : die Sozialdemokraten
können ihre damaligen Behauptungen heute nicht
Wiederkäuen , da der Etat sich in diesem Jahr
ganz anders gestaltet hat . Vizepräsident Schulz:
Sie dürfen eine Beleidigung nicht mit einer Be¬
leidigung erwidern . Da « verstößt ebenfalls gegen
die Ordnung . Lattmann  fortf . : Wunderbar
berührt die Aeußerung de« badischen Ministers
v. Bodman , daß die Sozialdemokratie eine Kultur-
brwegung sei. Er hätte nur das Auftreten der
Sozialdemokratie am Sonnabend hier erleben
müssen . Da « Treiben gewisser ausländischer
Studenten dürfen wir nicht mehr länger mit an-
sehen . Staatssekretär v. Kiderlen - Wächter:
Auf die Anfrage in Sachen der Eröffnung des
Hafens von Agadir habe ich am Sonnabend noch
nicht antworten können , weil mir erst heute der
Bericht über das Anlaufen des französischen
Kriegsschiffe « zvgegangen ist. Wie Ihnen be¬
kannt ist, steht Frankreich und Spanien die Aus¬
übung der Seepolizei an der südmarokkanischen
Küste zu infolge eines Mandates des Sultans
von Marokko , dem sämtliche Vertragsmächte zu-
gestimmt haben . Im vorliegenden Fall ist ein
französische« Schiff in Ausübung der Seepolizei,
speziell der Verfolgung von Hafenschmugglern , be¬
griffen gewesen . Die französische Regierung hat
uns ausdrücklich erklärt , daß ein anderer Zweck
mit diesem Anlaufen nicht verbunden gewesen
sei. Nach diesen loyalen Erklärungen habe » wir
erneut das Einverständnis mit der französischen
Regierung festgrstellt , daß die Eröffnung des ge¬
schloffenen Hafens nur vom Sultan mit Zustim¬
mung sämtlicher Vertragrmächte erfolgen kann.
Dabei erschien es uns selbstverständlich , daß alle
Einzelheiten , besonder » die Feststellung des Termin«
einer solchen Eröffnung , rechtzeitig veröffentlicht
werden müssen, damit nickt die Interessenten
eine« Staate » bevorzugt werde » . Ich betone
dann , daß wir e« als wünschenwert bedachten,
daß die Herren Mannesman « sich mit anderen
Interessenten , speziell der Iloiov ä68 Muss,
an der ja auch deutsche Firmen beteiligt sind,
einigen . Sonst würde das Forum die in dem
Entwurf de« marokkanischen Berggesetze « vorge¬
sehene SchiedSinstanz sein . Da über diese»
Berggesetz von anderer Seite Indiskretionen be¬
gangen wurde « , hielte « wir es für unsere Pflicht,
auch unsere Interessenten zu verständige » , damit
diese nicht in » Hintertreffen kommen. (Lebhaftes
Bravo !) Da » Auswärtige Amt soll reformiert
werden . An der großen Organisation , die au«
der Zeit de« Fürsten Bismarck stammt , wollen
wir aber nicht rütteln . Sie dürfen Vertrauen
zu mir haben , daß ich Ihnen in der Kommission
und auch im Plenum mit voller Offenheit Rede
stehen werde . Ich bitte Sie um Ihr Vertrauen.
(Lebhafter Beifall .) Staatssekretär v. Linde-
quist : Ich stelle fest, daß e« in allen Gebieten
unserer Kolonieen vorwärt » geht , mit Ausnahme
vielleicht von Südwestafrika , wo die Entwickelung
etwa « sprunghaft gewesen ist. Wenn in den
letzten Jahren ein so günstiger Umschwung ein-
getretev ist, so ist das in erster Linie Dernburg

zuzuschreiben . (Lebhafter Beifall .) Obenan steht
Dernburg « großzügige « Bahnbauprogramm . Den
Baumwollbau zu fördern , ist eine Lebensfrage
für weite Zweige der Industrie . Die geleistete»
Vorschüsse für Kamerun werden in Höhe von
11150000 zmückgezahlt werden , auch ver¬
zinst und amortisiert Südwestafrika zum erstenmal
die Eifenbahndarlehen . Gegenüber neuen Bahn¬
bauprojekten werden wir zunächst Zurückhaltung
übe » . Eine Bahn zum Tanganjikasee ist aus
wirtschaftlichen Gründen notwendig , um das Ge¬
biet mit dem Ozean zu verbinden . Dan » aber
auch um der Schlafkrankheit zu begegnen . Die
Bahn nach dem Kilimandscharo macht heute schon
diese» Gebiet unabhängig von der englischen
Ugandabahn . In den tropischen Kolonieen legen
wir das Hauptgewicht auf die Entwicklung des
Baumwollbaues . Die Eingeborenen sollen mensch¬
lich und gerecht behandelt und Ausschreitungen
gegen sie mit Schärfe geahndet werden . (Bravo
in der Mitte .) Ein große Sorge muß uns der
Schutz der Eingeborenen gegen Krankheiten sein.
Das Verhältnis zu den Missionen war im all¬
gemeinen sehr gut . Die Selbstverwaltung der
Kolonieen ist natürlich wünschenswert . Erz-
berger (Ztr .) : Wir erkennen an , daß Staats¬
sekretär Wermuth für Sparsamkeit im ReichS-
haußhalt gesorgt hat . Die Sachlage wird von
der Linken geradezu auf den Kopf gestellt. Die
Nationalliberalen plädiere » für eine weit größere
Militärvorlage , damit sie die Erbschaftssteuer be¬
kommen und ihre Agitation reiten können . Für
die Behauptung Baffermanns , daß die Erbschafts¬
steuer die Zündbolzsteuer oder eine andere in¬
direkte Steuer überflüssig gemacht hätte , fehlt mir
jede parlamentarische Bezeichnung . (Großer
Lärm links , lebh . Beifall rechts und in der Mitte,
andauernde Unruhe .) Die Freisinnigen gehen
mit ihrer Agitation gegen die Fivanzreform nur
den Weg der Sozialdemokratie . (Lärm und Un¬
ruhe links , bravo rechts .) Durch die Finanz-
reform hebt sich Verkehr und Handel , das öffent¬
liche Vertrauen und der Kursstand . Seit Jahr¬
zehnten haben wir einen Etat ohne Anleihe nicht
mehr gehabt wie heute . Die armen Klaffen sind
bei uns geringer belastet als anderswo . Wenn
der Reichskanzler Ausnahmegesetze ablehnt , warum
behält er da« gegen die Jesuiten bei ? (Lachen
und Unruhe links . Sehr gut im Zentrum .) Wir
wünschen kein Bündnis mit den Nationalliberalen.
Der antimilitaristischerr Agitation der Sozialdemo¬
kratie muß mit allem Nachdruck entgegengetreten
werden . Dem unbedingten Lob über die Tätig¬
keit DernburgS kann ich mich nicht anschließen.
Wir müssen zweifellos die Dernburgschen Vor¬
träge nachprüfen . Der neue Staatssekretär hat
eine sehr schwere Erbschaft von Dernburg über¬
nommen . (Sehr richtig rechts und in der Mitte .)
Die Linke hat der Regierung nicht feste, wohl
aber zu hohe Preise für ihre Zugeständnisse ge¬
macht. Kolonialstaatssekretär v. Lindequist
prostiert gegen den in dem Buche Rohrbach « er¬
hobenen Vorwurf einer Täuschung des Reichs¬
tags von Seiten des Staatssekretärs Dernburg.
(Bravo links .) Das Haus soll überzeugt sein
von der Pflichttreue DernburgS und seiner Ab¬
sicht, die Interessen des Reiche» in den Kolvnial-
vorträgen zu wahren . Darauf vertagt dar Hau«
die Weiterberatung auf morgen 1 Uhr.

Berlin  12 . Dez . Einem Gänseausschlächter
au » Rummelsburg wurde jüngst eine Lederlasche
mit 4000 ^ Bargeld au « seinem Marktstande
entwendet . Von dem Diebe fehlte bis jetzt jede
Spur . Dieser Tage führten nun die Nach¬
forschungen nach einem vermißte » Knaben zur
Entdeckung einer Gesellschaft von Burschen im
Alter von 8— 14 Jahren , die ein Vagabunden¬
leben führten . Einer von ihnen räumte ei» , ein
8jähriger Knabe habe sich in den Marktstand
eingeschlichen, die Tasche gestohlen und sie seinen
auf ihn wartenden Kameraden gebracht.

Langendreer  12 . Dez . In der ver¬
gangene » Nacht benutzten auf der Zeche „ Bruch¬
straße " 5 Bergleute  verbotswidrig in einem
Bremsschacht die Seilfahrt . Hiebei stürzte » alle
5 ab . 3 waren , wie die „ Dortmunder Zeitung"
meldet , sofort tot,  einer starb noch in der ver¬
gangenen Nacht, der fünfte wurde schwer verletzt.

Lissabon  12 . Dez . Regengüsse und
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Sturm  hiben ganz Portugal heimgesucht. Von
der Küste werden viele Schiffsunfälle gemeldet.
Segelschiffe und Paffagierdampfer wurden wrack,
ohne daß man ihnen Hilfe bringen konnte. Der
Ort Ribotajo bei Lissabon steht ganz unter Wasser.
Die Regierung entsandte Kriegsschiffe zur Hilfe¬
leistung. Im Norde» Portugal» steht das Wasser
in manchen Dörfern 20 Fuß hoch. Die Zahl
der Ertrunkene« soll sehr groß sein.

London  12 . Dez. (Da » Ausland
überdie Kanzlerrede ). Die „Daily News"
sagen: Für den Engländer ist das Problem der
Beziehungen zu Deutschland die Hauptfrage in
der äußeren Politik und die Rede der deutschen
Reichskanzler» bringt sie der Lösung näher.
Da» Wesen des Problems ist das wirkliche oder
scheinbare Wettrüsten. Die Verhandlungen
zwischen England und Deutschland sind weiter
geführt worden und werden noch weiter geführt.
Sie haben noch keine bestimmten Vereinbarungen
zur Folge gehabt, aber doch Fortschritte gemacht.
Der Argwohn wird verschwinden und die Rivalität,
die ausdem Argwohn entsteht,wird vonselbersterben.
Wir werden eine Stimmung zwischen England
und Deutschland erhalten, daß es den Staats¬
männern beider Länder nicht mehr in den Sinn
kommen wird, gegen einander zu bauen. Wir
werden eine Verständigung erlangen ohne eine«
Vertrag , eine tatsächliche Beschränkung der
Rüstungen, ohne eine gesetzliche Verpflichtung.
Unserer Ansicht nach ist de» Herrn v. Bethmann
Vorschlag weise Staatskunst. Seine Erklärungen
über Rußland  bedeuten, daß unsere Verstän¬
digungen zwischen Frankreich und Rußland im
Begriffe sind, zu ihrer ursprünglichen und allein
zu rechtfertigenden Form zurückzukehren, da sie
ein Bollwerk des Friedens und des internationalen
Wohlwollens sein sollen und keine Entschuldigung
für ein Anfachen von Argwohn und für ein Suchen
nach Zank mit Deutschland. Alles dies zeigt,
daß vielleicht eine Aenderung in der Atwospähre
herbeigeführt werden könnte und tatsächlich her-
beigrführt wird. Der Zeitpunkt für eine solche
Aenderung könnte nicht günstiger sein, das nächste

Jahr ist das letzte, in dem Deutschland nach de»
Bestimmungen seine» Flottengesetze» 4 Schlacht¬
schiffe bauen wird.

Colombo  11 . Dez. Der heute zuende-
gehende Aufenthalt des Kronprinzen  und der
Kr onpr inzessin auf Ceylon ist in jeder Beziehung
durchaus befriedigend verlaufen. Trotz des ein-
gehaltenen Inkognitos ist von de» Behörden und
der Bevölkerung alles geschehen, um das Ver¬
weile» der hohen Gäste so angenehm wie mög¬
lich zu gestalten. Der Kronprinz benutzte, wie
bekannt, die in Ceylon verlebten Tage, um die
ihm hier zum erstenmale entgegsntrerenve Tropen¬
welt kennen zu lernen und nahm an mehreren
Jagdexpeditionen teil, die infolge wechselnder
Witterung mancherlei Zwischenfälle mitbrachten.
Der Kronprinz besuchte in Begleitung der Kron¬
prinzessin die historischen Denkmäler der Insel
und besichtigte mehrere industrielle Etablissement».
Gestern fand nach dem Essen bei dem deutschen
Konsul ei» Empfang im deutschen Klub statt,
wobei der Kronprinz und die Kronprinzessin sich
sämtliche Mitglieder der hiesige« deutschen Kolonie
vorstellen ließ und in längeren zwanglosen Ge¬
spräche» mit ihnen verweilten. Heut; gab der
Gouverneur zu Ehren des kronpnnzlichen Paares
ein Abschiedsfrühstück. Die Kronprinzessin be¬
suchte hierauf die „Gneisenau" und begab sich
mit dem Kronprinzen auf den Lloyddampfer
„Lützow", mit dem sie die Rückreise antritt,
während der Kronprinz aus die „Gneisenau"
zurückkehrte. Um 6 Uhr abends v-klaffen beide
Schiffe gemeinsam den Hafen. Am 14. Dezember
morgens wird die „Gneisenau" in Bombay ein-
treffen, wo der Gouverneur den deutschen Thron¬
folger an Bord begrüßen wird und die zum
Stabe de» Prinzen kommandierten englischen
Herren sich melden werden.

Vermischtes.
(Gegen den Alkoholismus .) Der

Schwäbische Gauverband gegen den AlkoholiSmu»
hat im Verein mit den alkoholgegnerischen Orga¬
nisationen Württembergs eine Eingabe an de»

Landtag gerichtet, e» mögen die landesgesetzlichen
AuSführuugSbestimmungen zu tz 33 der R.G.O.
dahin erweitert werden, daß den Wirten  ver¬
boten wird, an Trinker, Betrunkene, in öffent¬
licher Unterstützung stehende, wegen bestimmter
Vergehen(Alkoholdelikte) wiederholt Vorbestrafte
und an jugendliche Personen bis zum 18. Lebens¬
jahr geistige Getränke zu verabreichen. Außer¬
dem wird der Antrag auf Einführung der Kon-
zrssionSpflicht für den Flaschevbierhandel, der
vom Landtag in der letzten Session mit geringer
Mehrheit abgelehnt worden ist, erneuert und ein
Mitbestimmungsrecht der Bürger bei Konzesfion»-
ertrilung gewünscht.

Eine heilsame Lehre.  In der Zeit¬
schrift des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins
lesen wir: Ein Amtsrichter gibt seine Besuchs¬
karten ab, und darauf steht unter Namen und
Amtsbezeichnung, wobei auch der Leutnant der
Landwehr nicht fehlt, die Abkürzungp. p. o.
sxonr xrenckrtz eonxs —um Abschied zu nehmen).
Er erhielt darauf folgende Antwort, die viel¬
leicht auch andern Sündern dieser Art gelegent¬
lich zu Herzen gehen wird:

Ich las Deine Karte mit tiefem Weh:
Ein deutscher  Richter und — p . p . o. ?
Ein deutscher  Richter , ein deutscher  Soldat?
O daß Dich gereue die Greuelkat
O daß Du Dick endlich möchtest bequemen.
Von solcher Unsitt „Abschied zu nehmen ."
Die der Muttersprache , der trauten , vergißt ! —
„Gedenke, daß du ein Deutscher bist !"

VolkSzähluugL - Anekdoten.  Au»
der Schweiz, wo jetzt auch eine Volkszählung
stattfand, erzählt das „Luzerner Tageblatt" fol¬
gende lustige Intermezzi: In Winterthur ist
einem Volkszähler, der mit seinem Pakete erschien,
die Türe mit den Worten gewiesen worden:
„Mer bruchet uüt". — Ein anderer gab sich
riesig Mühe einem Ehepaar die Zettel zu erläutern.
Al» er damit fertig war, fragte er die Frau, ob
sie nun alle» verstanden habe. Sie bejahte die»
und wandte sich ihrerseits an ihren Ehegeliebten
mit der Frage: „Wa» meinst, wollen wir abon¬
nieren?"

Amtliche und Privatanzeigen.

Awangs-Bersteigerimg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die ans Markung Ostelsheim

belegenen, im Grundbuch von Ostelsheim, Heft 25, AbteilungI Nr. 12,13,
14, 16, 17. 19 und 24. zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes
auf den Namen der jg. Jakob Lutz. Landwirts II Ehefrau Christane geb.
Gehring in Ostelsheim eingetragenen Grundstücke:

gemeinderätl. Anschlag:
Parz. Nr. 1175 25 s 06 qm Acker und Steinriegel mit Bäumen

am Dittenberg. 500 ^
„ 2217 35 . 79 Acker im Pfaffengrund . . . 700 ^
„ 1403 23 „ 72 Hopfenacker im untern Roßstall 650

Zubehör: Hopfenstangen. . . 50
„ 1639 4 , 23 Wiesei.obern Tal (Vögeleswiesen) 210 ^
„ 1640 6 „ 77 Wiese allda. 320
„ 1586 9 „ 82 Wiese im obern Tal (Dohlwiese) 375
„ 585/2 21 , 01 „ Acker am Dätzingerweg . . . 1100 ^

zusammen 3905 ^

am Montag, den 30. Januar 1911, nachmittags 1 Uhr,
auf dem Rathause in Ostelsheim versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 25. November 1910 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkcs aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätesten»
im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bet
der Verteilung deS Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers ruck
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht Hab« ,
werden aufgcfordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebungo»«r
einstweilige Einstellung des Verfahrens hcrbeizuführcn, widrigenfallsM da»
Recht der Versteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Calw, den 10. Dezember 1910.
Kommissär:

Bezirksnotar Krayl.

2 MkkdkklllNlNkte,
1 größeres und 1 kleineres, samt Ge¬
schirr, verkauft

Adolf Lutz.

Line Nlavierkiste
wird zu kaufen gesucht von

Pa«l Olpp.

Mitikinämchule Lalw.
Indem wir allen, welche in dem zu Ende gehenden Jahre die Klein-

ktnderschule unterstützt haben, herzliche« Dank aussprechen, erlauben wir uns
für die am Thomas-Feiertag, den 21. Dezember, nachmittogs3 Uhr (Mäd¬
chen) und 4 Uhr (Kaaben) stottfindende Weihnachtsfeier die Kinderfremide
unserer Stadt um gütige Beiträge zu bitten.

Zur Emvfangnahme von Gaben ist bereit die Kinderlehreriu Frau
Widwann,  sowie Frau Stadtpfarrer Schmid.

Den 12. Dezember 1910.
Für den Ausschuß:

Stadtpfarrer Schmid.

Walr,
Attbnrgerftratze,

empfiehlt sein reichsorttertes Lager in:

Baumwollflaaell»Kund
Kleiderzeugle,Schllrzeugle
Bettzeugle, SatinAugusta
sertige Schürzen, Hemden,
Unterhosen, Bettjacken,

Hosenträger,
Kragen nnd Cravatten,

sowie

sämtliche Knrzwareu
zu billigst gestellten Preisen.

Ein noch neuer moderner
Diva»

und ein moderner eichener

Schreibtisch,
sowie 2 eichene Büstenständer zu
Weihnachtsgeschenken passend billig zu
verkaufen. Zu erfr. im Compt. dS. Bl.

OGGGGG
LA! Men!

NeueTabakspfeifen, speziell
schöneRehkronenpfeifen u.
Pfeifen -Beftaudteile empfiehlt

Livjxlvr,
Drehermeister, Bahnhofstraße.

vlMgeil.
Orangen kommen am Mittwoch

auf den Markt.
Fra « Hofmarm

aus Stuttgart.

Ix der Armdkrrid. Kl.
find vorrätig zu haben:

Rechnungsblanquettes,
Quittungen,
Wechsel,
Schuld- und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge.
Packetadressen gummiert,
Anhängezettel.
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In kert-Serclleillleil
tzwxktzdlk icrb in gne »sei » .̂usvaki 2N billigen kreisen:

Kessng-, Lebet- u. k'i'eäiglbüokei', lugenüZebpitten, Lelüobtbüokei', kilderbueke«', tisueksitungebuobHf,
Kgokbüokei', Vei'giesmeinniokte, Lomane. öillige KlLesike»'. "MI

Reieditg-IliFk Latnlvsse sieden rmr Verküssnnss.
KIle in ilvn Teilungen susgesvkniedenen Sueben unil Vfenbe lieGene ivb naevb ebne ponlo-
dvnevbnung - u «len nngebü « iiig »en Gneisen . — Sie §ün ißsn Meibuseblslisek beeliininlen

Sueben bitte ivb neebl ^eilig m beslellen,

öl 'iekpApiei 's unä öilletks .r 'tsii
in Ü6N neuesten karden unä korninten init nnä «dne krüxnnK.

Unoioklon von Vslvr
Uni«1do8vl,«»oi»oi»
8i »ioto >»«In « ^
Ui »io1ts8vkoi»
vigs î-on- u. eigsnoUonotuispsmiliooi -sIiNBe«
koosngduvktsovlron
klsopkotognspkienKîsvui »on
Kolildoutol
l,sinp « n8vkii ' n >o
I. iUioptisnion (USngobilUo ^ )

»M

dilsi -leenslduioo
UipposvkonpooUcsi-toosIboivo
pkotognspkiostduivo
Nkologi'spkioi 'sknien
Nt >o1og >' spkie8lSn «Io »-
Illuoilenesppon
8vki »oikmsppon
8oki »oibon1 « olsg « n
8v >Bi' « iI»sIduin8 un «I 81uio
8oki»eiineugo
V >8iton - u . Vonkodongkesnton
vtsnaopi -tiolHo.

Kleine KseebenlLe lüi- Kinlle«' !
Udsüokliililoi»
Anklviiiekigû on
Uiiaoi d̂ogon
Siiaoi »tiüolioi » von 10 ptg . sn
psi -bigo Sloiotitt«^sndonsvksoNtoln
poilonlesoten
Iliniioi ' bi ' ioGpspioi»
Ililsldtlvlion
Mslvoi -Isgon
Hi>o «iolli « nlrsi ' 1ons
01 « ndHIi »« n
Uoiooseugo8vknoibkoNo
Uteln-

Ko!MI !kkl.!tkr, ksink vmlsKLlsollkr , Nbseds MkiMIMtzi ', U6jdv8 .6dt8L3.rtkn, Lchpöv , ^ö^ Ld̂ LLrtkv.

^lüil öklli 'Zii, vMMW, lelepkon
Nr. 16.

N

WM- -WM

Calw, 13. Dezember 1910.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebs und Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer lieben Mutter, Groß¬
mutter, Schwägerin, Tante und Großtante

Frau Henriette Wagner,
geb. Berguenhense,

sagen aufrichtigen Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

^lll ! l ! tzmxLMi
ist. kiäiimasoliinenöl, takeln eto. /

K . 0dto Vineon,
Lein », Iitzäerstrasss 122.

I « Ledemmm:
Koffer, Taschen, Schul¬
ranzen, Portemonaies,

Gamaschen rc.,
finden Sie die größte Auswahl bei

Hermann kÄusr b. kö88 >6.

Nächsten Mittwoch (am Markttage) bringe ich im Gasthof zum
.Hirsch" in Calw einen großen Transport ausnahmswcisstarker

Hannoveraner

zum Verkauf, wozu ich Liebhaber freundlich einlade.

^Ilbvrt Vansvlivr snntor,
Schweinehandlung, Breme « .

I Mrchenbaulotterie
Oberdischkngen.

Ziehung garantiert 18. Dezember,
I

Lose» 1 Mark
bei Friseur Winz, Marktplatz.
Hauptgewinn 15 000 5000 rc. rc.

jeder Art,
Ruhebetten,

Armlehnssffel,
Fouteuil »,

Nachtstühle,
Triumphstühle,

LeberMhle,
^ederumatrotzeu.

Rettröste,
rvellinatratze « ,

Raxokmatratzeu,
Sofakiffen
Teppiche,

Bettvorlagen,
Felle,

Läufer,
Portieren,
Tischdecken,

Aünstlervortzänge,
Stores,

Brise .Bises,
wertvolle zurückgesetzte Ausstellungs-
Objekte— ausraugierte Muster—

für den Weihnachts-Berkaus.
Verkauf weit unter Preis.

Lillil6. Maisier,
Bahuhofstraße.

Guterhaltene eiserne

Uinderbettstelle
zu kaufen gesucht. Von wem, ist zu erfr.
in der Red. ds. Bl.

Henrdflanells,
Nleiderzeugle,
Schurzzeugle,
Slusenstoffe,
Vetl-Tüchsr

empfiehlt
^HLKURStL « 8vl »,

Badstraße.

kmpketile.mein Mtsortiertes
daZer in

6olä - , 8ilber - ,
Meniä - unä

optiLeken V̂aren
bei 2usickerunZ reellster Leciie-
nunZ unä billigsten kreisen.

6.ü. Kongsndaod,
Ooläardeiter,

beäerstrssse.

Halt Mama!
die Frau Prechtl mit dem

billige« Waebukuvb
ist Wieder da!

lieber den Jahrmarkt
befindet sich mein großes Lager in

Wachstuch
Gummituch, Schürzen, Betteiulage»,
Küchenspitzeu, Wachstuchresteu von
30 Pfg. an, gegenüber von Bäcker
Niethammer und ist erkenntlich an der

Firma
Fr . Prechtl von Kaiserslautern.

Marktöesucher!
Habt acht vor Taschendiebe«.

Druck der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckeret. Berautwonlich: P. Adolfs  in Calw.Telephon Nr. 9. Hiezu 1 Beilage.
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ssrivat -Anzeigen.

Calw. - Markt-Anzeige.
WM»! Achtes Forzella«. Billig!

Komme wieder zum Markt am Mittwoch, den 13. Dez., mit einem Posten
echte« Porzellans in Ausschuß, mit ganz geringen Fehlern, zum Aussuchen.

-Rokoko -Muster, -
weiß und bemalt; da gibt es wieder Gegenstände von5 A an. Auch Glas»
wäre« find zu haben. Stand vor der Buchhandlung Olpp.

Porzellan-Verklmf Ott <» Msniber.

Achtung! Staunend billig! Achtung!
Am Mittwoch auf dem Jahrmarkt iu Calw:

Tastl-SchwiiMM5 Stück 10 M .,
Wasch- und Bade-Schvümme3 Stück 25 Psg.,

großer Posten Fenster- n. Wagcn-Schwüm« LL-
Fenfter-Leder' ^

es kommt diesesmal sehr schönes Leder zum Verkauf. Der Verkauf findet
bestimmt statt. . Um geneigten Besuch bittet

Scheffel aus Hamburg.

LiutiKLnt , s . m. d.
Loste Oalvvöi'-

unll Langestraess
leisten

kto. 200 unö 1898.

keleuclitunZskörper
kür elektr.

aparte Noäelle in allen kreislnKen.
Xvalrsllei » »» moüvi i»« » 8toLk1 » »nx « i».

SUI-SelsuvlHüungs -Itöi 'pei ' in Lnipii -s , ü-ouis XVI,
Lngl -vIsinisvlH , Quesn Xnn «.

!(un8tg 68 oiimi6l!6le Li8ön- u. kronoekl'oiileuelllsr
kür Herrenzimmern unü vielen.

ltiniwtgsMes ^ dlirrk « , ksmelgeßnisks » « Kndsilsn
in Zrooser ^ usvstil.

IvWlktte8A llllli MekMiebtWD.

DWpftigschm-all Kikkmseld.
Wäsche-Annahmestelle

in Calw obere Marktstraße 15
neben der Kirche.

Auf Wunsch wird Wäsche jeden
Donnerstag abgeholt und znrückgeliefert
durch unser Auto.

Autobestellungen können gemacht
werden bei unserer Annahmestelle pr.
Postkarte oder Telefon.

Dampfwaschanstalt Birkevfeld.
Telefon Nr. 2.

Ein ordentliches

LasMichn
wird gesucht.

Zu erfragen in der Red. ds. Bl.

Hanz-Anterricht.
Auf Verlangen gebe ich

bei genügender Beteiligung
noch einen Tanzknrs bis
Anfang Januar. Anmel¬
dungen hiezu können im
Hotel Waldhorn  ge¬
macht werden

Achtungsvollst
ösrntisrst/, Instituts-Tanzlehrer.

i» billige« wie beste« Sorte«, roß
und jede Woche frisch gebrasst, em-
pfiehlt bestens

6 . LsrvL.

MW

Am den Lorbeer der Wissenschaft.
34) . Roman von Friedrich Thicme.

(Fortsetzung.)
Der Vorsitzende wandte sich an Leopold Sekal.
„Herr Doktor Sekal, ist Ihnen etwas von einem solchen Buche

bekannt?"
„Kein Wort."
„Können Sie uns sagen, ob Dr. Hohl Tagebücher geführt hat?"
„Gewiß hat er das, aber natürlich konnte« sie nur über den Teil

der Expedition berichten, während dessen er mich begleitete. Bei den
Baluas blieb er zurück— hier enden seine Notizen. Wohin er sie
gebracht, ob er sie verloren oder vernichtet hat, weiß ich nicht."

„Du lügst," rief Reinhart, den Sprecher zornig anblickend, „du
lügst mit Bewußtsein!"

Der Vorsitzende forderte ihn auf, seine Ruhe zu bewahren. „Wir
müssen hier billig beide Parteien hören, um sodann die beiderseitige«
Ausführungen gegen einander abzuwägen. Lasse jeder der Herren den
ander« ungestört sich vertreten, und enthalten Sie sich aller Persönlichen.
Herr Dr. Sekal, Sie erklären mit Entschiedenheit, daß die von Ihnen
publizierte Darstellung Ihren eigene» Aufzeichnungen entnommen ist?"

„Ich erkläre er."
„Sind Sie noch im Besitz der von Ihnen geführten Tagebuchs?"
„Hier ist es."
Leopold legte auf den Gerichtstisch eis vielfach zerfetztes und be¬

schmutztes, die Spuren starke» Gebrauch» aufweisendes dicker Folioheft
nieder. Der Richter und die Schöffen durchblätterten es mit Aufmerk¬
samkeit, dann forderte elfterer Dr. Hohl auf, am GerichtStisch zu er¬
scheinen und das Buch in Augenschein zu nehmen.

„Ist das Ihr Eigentum?" forschte der Vorsitzende.
„Nein, es ist Dr. Sekal» Buch."
„Nun also —"
„Aber der größte Teil de» Inhalts ist erst nachgetragen— er hat

meine Notizen in sein Buch überschriebes und das meine vernichtet."
„Es spricht aber doch gegen Ihre Behauptung, daß Dr. Sekal nicht

allein über den historischen Verlauf der Reise, sondern auch über die
wiffenschaflichen Ergebnisse ausführliche Mitteilungen veröffentlicht hat,
schon bevor Sie zurückkehrte», also vor dem Tage, an dem er Ihnen an¬
geblich Ihr zweites Tagebuch hmwegnahm?"

„Durchaus nicht. Das in seinem Besitz befindliche Buch enthielt
ja fast alles, was er bedurfte, und vieles andere kannte er au« meinen
eigenen Erzählungen."

Der Richter kehrte sich von neuem Leopold zu. „Haben Sie denn,
Herr Doktor, noch ein zweites Tagebuch besessen?"

„Nein, nur dir» eine."
„So hat es also Notizen wie die von Dr. Hohl erwähnte«, nie

gegeben?"
»Ich besaß allerdings«och eine ganze Menge Material, meist auf

Einzelblätter niedergelegt, bestehend in Berechnungen und Beobachtungen;
dies zu retten, war mir jedoch in der Eile der Flucht unmöglich. Zweifel¬
los habe» die BatuaS es eben vernichtet und zerstört, wie die von mir
gesammelten Instrumente und Materialien sicherer Annahme nach auf
diese Weise verloren gegangen sind— ein für die Wissenschaft unersetz¬
licher Verlust."

Reinhart ergriff hier lebhaft dar Wort.
„Dr. Sekal hat recht mit seiner Angabe, daß diese kostbaren

Materialien und Sammlungen reltungtlo» verloren sind— abere« waren
meine Materialien und meine Sammlungen."

Der Vorsitzende dachte eine Weile nach. Endlich begann er von
neuem:

„Wollen Sie un» wirklich glauben machen oder sich selbst einrede«,
Ihr Gegner habe während der wenigen Minute«, die sein Besuch an
Ihrem Krankenbett wohl nur gewährt, Zeit und Gelegenheit gefunden,
»ach Ihrem von Ihnen mit besonderer Vorsicht verborgenen Buche zu
suchen und dasselbe an sich zu nehmen?"

„Es muß so sein, den« da» Buch ist ja fort und niemand als er
besaß ein Interesse daran, es verschwinden zu lassen."

„ES könnte so sein, wenn es wirklich ein solches Buch gegeben
hätte," warf Leopold aufgebracht ein. „Ich erkläre jedoch, daß ich an
die Existenz desselben nicht glaube. Diese» angeblich gestohlene und ver¬
schwundene Buch ist eine Fiktion oder vielmehr eine Selbsttäuschung Dr.
Hohls, eine Ausgeburt seine» kranken Hirn»! Wäre es nicht so, so
würde ich für die ungeheure Beleidigung Satisfaktion von ihm fordern!"

„Seltsam wenigsten», daß e» niemand gesehen hat, auch Ihre
Mutter und Schwester nicht, Herr Doktor!"

„Weil ich es in meiner Geheimtasche verborgen trug," erwiderte
Reinhart eifrig.
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„Gesetzt , Sie trugen wirklich ein Buch bei sich, so liegt doch immer
die Möglichkeit vor , daß es auf dem Transport nach Ihrer Wohnung
abhanden kam. Alle Ihre übrigen Behauptungen mögen auf innerer
Ueberzeugung beruhe «, diese aber basiert lediglich auf dem Verdacht , und
auf bloße Vermutungen hin soll man niemand beschuldigen ! Ueberhaupt
erscheint mir die ganze Beschuldigung unerhört und ohne Beispiel —
selbst wenn Herr Sekal Sie tot wähnte , wie durfte er wagen , eine
Fälschung zu begehe», die notwendig einmal an den Tag kommen muß
und dann seinen Namen für immer mit Schimpf und Schande bedeckte?
E » wäre ja wahnsinnig , wenn er daß versuchte !"

Leopold murmelte hörbar : „Sehr richtig !" Doktor Hohl erwiderte:
„Herr Präsident , Dr . Sekal ist in hohem Grade ehrgeizig . Mit

Eifersucht blickte er auf meinen Ruhm . Trotzdem würde ihm der Ein¬
fall , mein Verdienst für sich in Anspruch zu nehmen , wohl nicht gekommen
sein, wenn nicht mein für gewiß angenommenes jähes Ende die günstige
Gelegenheit hierzu geboten hätte . Was hatte er denn auch viel zu ris¬
kieren ? Wenn ich nicht gegen alle Erwartung wieder auf dem Schau¬
platz erschiene« wäre , so hätte ihn nie ein Mensch Lügen gestraft , und
für alle Zeiten hätte sein Name in der Geschichte der Forschung als der¬
jenige de« kühnen Helden gegolten , der zum ersten Male jene tsrra
illkoxnlta durchkreuzte ! Die Träger waren tot , das weitere Material
vernichtet ! War es denn so schwer und fernliegend für einen ehr¬
liebenden Mann , den Spieß umzudrehen und sich die Ruhmeikrone auf¬
zusetzen, die dem Toten ja doch nichts mehr nützen konnte ?"

„Sie sind aber doch nicht tot , sonder « leben, " rief der Vorsitzende,
nicht ohne Ungeduld . „ Was er dem Toten gegenüber wagte , würde er
wohl kaum dem Lebenden gegenüber zu behaupten sich erkühnen ."

„Muß er nicht, wenn er sich nicht eine Kugel durch den Kopf jagen
will ! Dr . Sekal spielt eben va bangne ! Wer seine ganze Ehre und
Zukunft auf einen Wurf gesetzt, hat nur noch zu gewinnen , wenn er
sein Unrecht behauptet ! Standen denn nicht alle Verhältnisse zu seine«
Gunsten ? Setzt meine Krankheit ihn nicht in den Stand , mich der
Unzurechnungsfähigkeit zu beschuldigen ? Weiß er nicht, daß ich keinen
einzigen Beweis mehr in Hände » habe ? Wie will ich ihm denn Nach¬
weisen , wa« er getan ? Zeugen kann ich nicht vorführe « , und selbst
wenn da« Unmögliche geschähe, wenn ein paar andere Forscher nach
Afrika gesandt würden , um dort die Wahrheit zu ermitteln , so weiß Dr.
Sekal als genauer Kenner der dortigen Verhältnisse , daß er dabei nichts
zu riskieren hätte . Eine Wiederholung des zwischen uns streitige » Teil«
der Expedition gelingt vielleicht in einem Meuschenalter nicht wieder,
man bliebe also auf die Feststellungen beschränkt, welcher von un « beiden
bei den Batna sieberkrank zurückgeblieben . Nun haben aber diese wackere«
Leute unsere Namen , wenn sie sie überhaupt je gewußt , längst vergesie »,
und zeigt man ihnen Porträts vor , so werden sie solche erst recht nicht
erkennen , da wir damals , nach den erduldeten Mühseligkeiten und nach
erschöpfenden Fieberanfällen , einen von jetzt total verschiedenen Anblick
boten . Unsere Konterfeis von damals aber , die wir unterwegs aus¬
genommen , sind mit den anderen Sachen verloren gegangen . Besäßen
wir sie noch, so würden Sie erkennen , daß wir einander zu jeder Zeit
gliche» , wie zwei Brüder . Die Statur ist ziemlich dieselbe , braungebrannt
und abgemagert waren wir alle beide, Bart und Haare waren uns lang
gewachsen und sahen wild und wirr genug aus . Beide unterschieden sich
in der Farbe kaum, höchstens sind diejenigen Dr . Sekals um einen Strich
dunkler . Dann kommt noch die Lügenhaftigkeit der Negerstämme dazu . Sie
wissen wohl , daß sie für den an uns verübten hinterlistige « Ueberfall
Strafe erwirkt und eventuell auch zu gewärtigen haben und jede Nach¬
frage nach uns wird ihr Mißtrauen wecken. Daher dürften sie kaum zu
offener Auskunft bereit sein, jeder Befragte wird überhaupt in Abrede
stellen, von un » zu wissen. Alle diese Momente find Herrn Dr . Sekal
genau so bewußt , wie mir — er mag er wagen , mir zu widerlegen !"

ReinhartS Auge « flammten , seine Brust arbeitete . Fühlend , wie
die Situation sich mehr und mehr zu seinem Nachteil verrückte , geriet er
in Eifer und die Glut seines Inneren loderte in seinen Mienen.

Leopold Sekal hatte ihm aufrecht stehend zugehört , den Kopf etwas
nach vorn geneigt , die Augen starr nach dem GerichtStische gerichtet.

Als der Vorsitzende ihn fragend anschaute , sprach er langsam und
mit so viel Ruhe und Fassung , wie sie noch keiner der beiden Gegner
im bisherigen Verlauf der Verhandlung gezeigt:

„Meine Herren Richter , ich habe mich vorhin zu einigen heftigen
Aeußerungen Hinreißen lasse» . Ich bedaure da «. Wer vermöchte aber
einer so tiefen Kränkung gegenüber immer kalte« Blut zu bewahren?
Ich bin nur ein Mensch und vergaß in der Aufwallung des Zornes den
guten Glauben meiner ehemaligen Freundes . Es soll nicht wieder Vor¬
kommen. Wa » die an mich gestellte Forderung anlangt , so habe ich nicht
den mindesten Grund , Herrn Dr . Hohl zu widerlegen . Er hat ganz
recht mit seinen Ausführungen , die Feststellung de« tatsächlichen Sach¬
verhalt « in unserem Falle ist eine Unmöglichkeit ! Ich für meine Person
habe sie nicht zu fürchten , so wenig wie die übrigen Manipulationen des
Dr . Hohl . Hat er doch auch versucht, mein Unrecht dadurch zu erweisen,
daß er Eindrücke und Schilderungen publizierte , die er angeblich auf der
großen Reise ins Zentrum in sich ausgenommen , und die in meinem
Berichte nicht enthalte « sind. Dadurch hofft er darzutun , daß er bester
und eingehender unterrichtet sei als ich. Bereits in der Oeffentlichkeit
habe ich diesen Versuch zurückgewiesen. Die Schilderungen Dr . Hohl«
find lediglich Ausgeburt seiner Phantasie , etwa « inspiriert durch meine
mündliche» Erzählungen und Beschreibungen , aber ohne jeden tatsächlichen
Untergrund . Hier find die Artikel Dr Hohl » und meine Erwiderung , j
meine Herren , ich bitte Sie , sich selbst ein Urteil zu bilden ." j

(Fortsetzung folgt .) !

Zwei guterhaltene

Soft
zu verkaufen bei

Gustav Widmann,
Vorstadt.

Kraft-Kock-Mch,
verkauft

Marke „Bär ",

A- »lf Lutz.

AlalMme
sind zu haben bei

Gebr. Cmendörferz. Ochsen,
Liebenzell.

Säcke sind Mitzubringen.

im Sinter

!OriginuI -I-k-Ztollen i^ i
mit rlep Î srlts IL i j

Iisonkaräl L Oo.
Lsrlin -SodöQsbsrL.

Msntko!

ILslannIiboiikvi»
beseitigt den Schnupfen , wirkt desinfi¬
zierend und schleimlösend. Erhältlich in
Beuteln zu 20 A bei

C . Costenbader 's Nachf ., Conditor,
H . Häußler , Conditor.

ZkUtt. ««ä tzettreigle«,
fertige ZcdSrre»,

fertige jtm-e»,
Werde««, Werstch««,
Ztrichrreile, ZxertmIIe,

Zöch» , ZtrL«gte,
jt»«ikcd«Iie, ft«re»ir!ger,

ilrege« ««L(» Vstte«
billigst bei

V. kntsnmsnn.

MchMUWkftlh.
2—3zimmerige Wohnung bis 1.

April 1911 von kleiner Famile gesucht.
Zu erfragen im Compt . ds . Bl.

Auch der hartnäckigste
Husten hält den erprobten Wystert-
Havlette « nicht stand , so steht in einem
der zahlreichen Zeugnisse über dieses
ausgezeichnete Mittel zu lesen.

Wer irgend zu Erkältung neigt , viel
zu sprechen hat , seinen Hals schonen
muß läßt sie nie auSgehen u . nimmt sie
regelmäßig wobei er immer von neuem
ihre erfrischende u . wohltuende Wirkung
verspürt . Die Schachtel kostet in allen
Apotheken 1 Mark.

Aelteste Schwemmstei « -A « » rik
außer Syndikat , fertigt auch gute Cement-
dielen. Phil . GieS , Nenwied.

mcdt rcdöae,
»Mtitiicd«finde!

Reiner Bohnenkaffee, wenn er gut ist, hat eine
dunkel goldbraun -klare, reine Farbe . Durch einen kleinen
Zusatz vom „Guten " wird selbst bei größter Sparsam¬
keit mit den Kaffeebohnen dieselbe gute Farbe erzielt,
sie wird sogar noch intensiver, bleibt aber klar und rein.
Kochen auch Sie einen solch billigen und doch guten,
erfreuenden Kaffee mit

ünüre Hole?
Feigen-Kaffee.

Ueberall z« haben.
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